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Gehört Qlurfrhlcsieu
wirtschaftlich

zum Ausland?
Die Frage aufwerfen heißt sie

verneinen. Denn unstreiiig ge-
hört Oberschlesien staatsrechtlich
und wirtschaftlich zum Gebiete
Preußens und des deutschen
Reiches. Aber leider wird dieses
schwer geprüfte Land in der Praxis
vielfach schon als Ausland be-
handelt. Daß die Polenfiihrer
die Nichtzugehörigkeit des ober-
schlesischen Abstimnumgsgebietes
zu Deutschland bei jeder Gelegen-
heit betonen, ist nicht weiter ver-
wunderlich. Erstaunlicher ist schon, f
daß die interalliierte Abstimmungs-
kommission, besser gesagt,
Franzosen mit General de Rond I
an der Spitze, dieselbe Ansicht
vertreten und in die Praxis um-
fegen. Nach dem Friedensvertrage .
ist die Verwaltung des Landes
durch die Entente allein zu dem
Zweck eingesetzt, ein unbeeinflußtes
Abstimmungsergebnis zu gewähr-
leisten. Das Recht der Gesetz-
gebung und der Besteuerung ist
ist ihr deswegen ausdrücklich ver-
sagtk Dennoch hat die Kommission
unter Überschreitung ihrer Befug-
nisse den Abgeordneten Ober-
schlesiens die Ausübung ihrer
Mandate untersagt und durch
Verweigerung der Ausreisege-
nehmigung unmöglich gemacht.
Sie hat ferner die Einführung des
Beiriebsrätegesetzes zu verbieten
versucht. Diese beiden Maßregeln
hatten neben anderen eine solche
Erbitterung unter Arbeitern und
Angestellten hervorgerufen, daß
es zum Generalstreik gekommen
·wäre", wenn die Entente-Krsm-
mission nicht in letzter Stunde
eingelenkt hätte.

. Aber auch ein Teil der Groß-
industrie scheint Oberschlesien als

. Ausland anzusehen. Bekanntlich
hat das Reichswirtfchaftsministeri-
umdie von den Eisenwerken be-
antragte Erhöhung des Roheisen-
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Die letzte Schlacht
(Bar Abstimmung um deutsches Lands

Von Rudolf Herzog.

O zittert nicht —- der Trommelwirbel schweigt,
Die Fahne fiel, in Trümmern liegt das Schwert-
Ihr habt den Nacken unters Joch geneigt,

bie H Und eure Leiber bleiben unversehrt
Was fahrt ihr hoch? Was trumpft sich eure Sanft?
Nun wohl: Gott gab euch eine letzte Frist,
Daß deutscher Name, heldenliedumbraust,
Nicht Hr-hngelcichter aller Völker ist.

Nicht Blei und Pulver braucht's eur leisten Schlacht-.
Nicht neuer Gräber, neuer Krüppelschar,s
Millionen habt an Opfern ihr gebracht,
Als noch dieSonneüber Deutschland war.
Ein kleines blieb . .. ein Wort, das Wunder schafft,
Am düstren Himmel ersten Sternenglanz:
Nicht mit dem Schwert, mit eurer Eiebesiraft
Veroahrt die Wiegen eures Kinderlandsl

Der Tag bricht an — der Schicksalswiirfel fällt.
In eure Hand hat Gott den Wurf gelegt,
Ob Preußens Ost, ob Schlefien, Rhein und Bett
Vom Mutterschoßewird hinweggefegt-
Ob Pol und Tscheche, Deine und Wallon
Sich in das Erbe eurer Väter teil
Und euch erstick der· ganzen Menschheit Hohn:
»Seht, seht dies Volk! Die Wiege ist ihm feil!”

»Seht, seht dies Volk! Von Freiheit träumt es nur
Und ducktsich feige unter fremde Hand! '
Wo bleibt die Ehr? Wo bleibt der Männerfchwur:
Des Herzens letzter Schlag dem Vaterland! ?"
Was fahrt ihr hoch? Was trumpft sich eure Samt?
Fahrt hoch, fahrt hin, wo eure Wiege final), -
Fahrt hoch, fahrt hin, als käm das Meer geb-tauft,
Und hebt die Hand! »Wir stimmen: deutsch das Land-TI-

3ur leisten Schlacht! Erhebt euch von der Streu
Und schnürt die Schuhe, greift zum Wandel-stahl
Nicht sterben heißt’s —- nein leben, Treu um Iren,
Der Heimat treu, die uns das Leben gab.
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nichts an. Das heißt also, sie
wollen Deutschland nicht zu den
maßgebenden Jnlandspreisen be-
liefern. Es bleibt abzuwarten,
ob das genannte Ministerium den
oberschlefischen Werken gegenüber
die Interessen des Reiches geltend
machen kann.

Leider ist das Reichswirtschafts-
ministerium selbst nicht frei von
jeder Schuld, denn die ihr unter-
stellte Reichswirtschaftsstelle für
Nähfaden behandelt Qberschlesien
gleichfalls anders als das übrige
Reich. Sie schreibt der man: und
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 / « Bindfadenfabrik Grufchrvitz bei Zu-
Use-. teilung von Rohstofsen vor, nach
eilt Oberschlesien nur zu Auslands-
„WM I; preisen zu liefern. Die genannte
fis-sit .‚'_ Fabrik verlangt demgemäß von

’v, Mit; ihren oberschlesischen Abnehmern
W . für Nähgarne Preise, die den Aus-

» « ‘ —.

I . \ ; ”i.
« \ n}, ‚ .l

.) Mi-

. « .« Juki
    

_ wir landspreisen unter Zugrunde-
“H « Ex- legung der politischen Valuta ent-Ys n‘f s. -

Häflhfsg v n v

Ist-l L   sprechen Die betroffenen Ab-
nehmer baren sich sofort an die
zustiindige Handelskammer in
Oppeln gewandt; mit welchem
Erfolge, bleibt abzuwarten. Ober-
schlesieu ift nachgerade schwer ge-
prüft genug, wenn es von der

Erit-(srite-Koi«nmission fortgesetzt als
Ausland behandelt wird; wenn
aber deutsche Behörden ebenso
handeln, so wird das die Stimmung
für-Deutschlandsicherlichnichrbeben. 

s-
.1:

Die oberfchlefifche
Abstiunuungsfront.
Sämtliche politische Parteien

von Cosel haben sich mit den
christlichen und den freien Gewerk-
schaften, mit den Frauen- und
Angefiellten-Verbäiiden und den
Beamte-n- nnd Gewerkvereinen zu
einer SJlrbeitägemeinfrbaft für die
kommende Voiksabstimmnng zu-
sammengeschlossen Zum Ab-
siimmungskounnissar für Stadt
und Kreis Eosel wurde einstimmig
Oberkaplan Jankowski ernannt.
Jn einem Aufruf an alle Lands-
leute im Kreise heißt es n. a.:
»Der Terror der großpolnischen

   
 
 

preises abgelehnt mit Rücksicht . eimai«, wir kommen se; L ' der großpolnischen Agitation

auf Das”; Sinken bes gijrottpreifeä gab Gott verlas", wer Dadgjblegltafläägätnagää droht auch unseren Kreis zu

Und die Bessmmg der SlJlarfoalnta, f Zur letzten Schlachtfahrtaus,Mann-«’JeibunTss Greis, überfluten und »die freie Ab-
bie ben Bezug ausländischer Erze Ihr fahrt zu Deutschlands erstem Frühlingsiag _" stimmng zu « gefahrden. Unsere
wesentlich verbilligt. Aus den- f A. WILL-zi- *llrbett Ist etne frteblicbe nnh

selben Gründen hatder auf Grund « M... « w..- __ w _‚ ‚tauft "l ‚ offene. Wir haben nichts zu
der Verordnung zur Regelung der M- . — A m— -——„—„_-:.r »s—s-——— fürchten, da wir für unsere
Eisenwirtschaft vom 1. April 1920 gebildete Eisen-Wirtschafts-
bund in Düsfeldorf sogar die faktischen Eisenpreise herab-
gesetzt. Dagegen hat die Oberschlesische Stahlwerksvereinigung

· « Nachrichten-Dienst
der ,,Brockauer Zeitung«.

(Eigene Drahtberichte.)

Die Räumung Frankfurt-s
W.T.-B. Frankfurt a. M» 17. Mai. Wie die

. französischen Behörden den hiesigen Amtsstellen heute
früh mitgeteilt haben, wird die Räumung Frankfurts
am Main und des Maingaues am Montag, den
17. Mai, früh von 4 Uhr beginnen. «
Um während der Räumung unliebsamen Vorfällen

vorzubeugen, fordert die französische Behörde für
Montag früh Stellung von Geiseln, und zwar fol-
gende Persönlichkeitem Regierungspräsident Coszmanm  

die Preise um nichtweniger als 1000 Mark für die Tonne erhöht-
mit der Begründung, die Anordnungen des Reichswirtschafts-
ministeriums gingen Oberschlesien, das besetztes Gebiet sei-

 

Oberbürgermeister Voigt, Polizeipräfident Ehrler,
Stadtverordnetenvorsteher Hauf- Stadtrat Dr. Rumpf
und Stadtverordneter Leon. Außerdem muß eine
Bürgschaftssumme von einer Million Mark hinterlegt
werden. Wie wir hören, erhielt die Polizei einen er-
heblichen Teil Der ihr vor einer Woche von den
Franzosen abgenommene-n Gewehre zurürt

Fochs Ruckzugsbefehr.
W. T.-B. Maiuz, 17. Mai. Agence Havas meldet:

General Nollct, der Chef der interalliierten militarischen
Kontrollkommifsion, bestätigt offiziell, daß die deutschen
Streitlräfte in der nentralen Zone die vorgeschriebene
Zahl nicht überschreiten. Infolgedessen hat Marschall
Foch den Befehl gegegen, die neubefetzten Gebiete

 

gerechte Sache entstehen Wir Oberschlefier wollen und
können nur zu Deutschland stehen« Unserem Vaterlande
gilt die Treue.

Grenzen des Brückenkopfes zurückzuführen Die Rück-
zugsbewegungen werden am Montag, den 17. Mai,
stattfinden.

Die neue deutsch-dänische Grenze.
W. T.-B. Paris, 17. Mai. Dem Vernehmen nach

hat die Botschafterkonferenz die Entscheidung über die
Grenze zwischen Deutschland nnd Dänemark getroffen.
Das Ergebnis wird in der nächsten Woche bekannt
gegeben werben. -

Der Friede mit Amerika.
W. T.-B. Washington, 17.Mai. Der Senat

hat die Resolution betreffend die Beendigung des
Kriegszustandes mit Deutschland und Osterreich mit
43 gegen 38 Stimmen angenommen. Er hat an
Stelle der kürzlich vom Repräsentantenhaus ange-

zu verlassen und die Besatzung an die ehemaligen nommenen Resolution die des Senators Rang gesetzt



Kein allgemeiner Streik der Bankbeamten.
Berlin, 17. Mai. In einer offizielleu Versammlung

der Bankaugestellten erklärte der Gefchäftsführer des
Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankbeamten,
daß eine Einigung mit dem Deutschen Bankbeamten-
verein nicht zustande gekommen sei ttud daß infolge-
dessen der ,,Allgemeine Verband« nicht in der Lage
sei, die Verantwortung für einen Streit im gegen-
wärtigen Zeitpunkt zu übernehmen. Der Streit ist
daher abgelehnt. Nach der Versammlung kam es zu
lebhaften Kundgebungen im Bankviertel.

Die Krankheit Wilfons.
Paris, 17.Mai. »New-York Globe« meldet, der

Gesundheitszustand Wilsons habe sich verschlechtert; er
könne nicht gehen. Sei linker Arm sei gelähmt. Wilsou
sei so schwach, daß der geringfteITemperaturwechsel
starke Erkältungen hervorrufe.

Englische Arbeitervertreter in Petersburg.
Rotterdam, 17. Mai. Die britische Arbeiter-

delegation zur Prüfung der Verhältnisse in Rußland
ist wohlbehalten in Petersburg angekommen.

Der Sultan will abdanken?
W. T.-B. Paris, 17. Mai. ,,Havas« veröffentlicht

eine Konstantinopeler Meldung, wonach der Sultan
die Absicht habe, zum Zeichen des Protestes gegen
die schweren Bedingungen des Friedensvertrages ab-
zudankcn.

Alls {Breiten nnb llmoeoenb.
Brockau, den 18. Mai 1920.

Oeffentliche Volksversammlung der
Deutschnationalen Volkspartei am 15. Mai.

Die am vergangenen Sonnabend in Hielschers Volks-—-
garten stattgefundene öffentliche Versammlung, einberufen
von der Deutschnationalen Volkspartei, stand unter keinem
günstigen Stern. Der in Aussicht gestellte Referent
Schornsteinfegermeister Ko n r a d-Breslau (eine hochkonservative
Größe) war am Kommen »verhindert«. Dafür referierte
ein Herr Dr. Wiesewetter, welcher versuchte in geschickter
Weise an Hand von statistischen Zahlen und Zeitungs-
ausschnitten der Versammlung die Vorzüge seines Partei-
programms mundrecht zu machen. Er zog in grirnmiger
Weise gegen die Koalationsregierung zu Felde und ließ
besonders an Demokratie und Sozialdemokratie keinen guten
Faden. Letztere hatten es ihm besonders angetan. Das
Heil des Vaterlandes liegt nach ’Meinung der Deutsch-
nationalen Volkspartei in der Abschafsung des 8-Stunden-
tages, auch im Streikverbot sowie Wiedereinführung der
Akkordarbeit Redner richtet sich ferner gegen den Inter-
nationalismus, sowie gegen die November-Revolution, die
an der augenblicklichen trostlosen Lage« die. alleinige Schuld
tragen soll. (Den wirklichen Grund unseres wirtschaftlichen
Tiefstandes verschwieg er geflissentlich). Redner verriet auch
ein Problem seiner Partei in punkto Monarchie und ver-
suchte der Versammlung ein »soziales Katsertum« schmackhaft
zu machen, was ihm jedoch nicht gelang. Mit Pathos
sorderte er auf, am 6. Juni seine Stimme der alleinigen
Ordnungspartei (siehe Kapp-Putsch) zu gebett.

Als erster Diskussions-Redner griff ein Vertreter der
Demokratischen Partei ein, welcher in treffenden Worten die
Angrifse der Deutschnationalen gegen seine Partei zurückwies
Redner führte aus, daß sich von der Oppositionsseite aus
sehr gut Bemängelungen des gegenwärtigen Systems
anbringen ließen, umsomehr die Kritiker von heute, die zu
einer Zeit, da sie selbst die unumschränkte Macht besaßen
uttd nachdriicklich ausnützten, an die Verwirklichung ihrer
heute gepriesenen Ideale nie herangetreten sind. Redner
forderte auf, aus innen- und außenpolitischen Gründen seine
Stimme einer Regierungspartei zu geben.

Hierauf kam als weiterer Redner Lokmotivführer Skiba
zum Wort. Er unterzog die von den Deutschnationalen

 

Roman aus der Londoner Verbrecherwelt von H. Hill.
Frei bearbeitet von Karl August Tschak.

66] sNachdruck verboten]

»Soso,« entgegnete Fred und betrachtete das Pfeifchen
mit sehnsiichtigen Blicken, dann aber erinnerte er sich plötzlich
eines Kunstgriffes ans seinen Ingendjahren, und die hohle
Hand an die Lippen legend, ließ er jenen schrillen Pfiff ers-
tönen, mit detn er als halbwiichsiger Knabe von der Galerie
des alten Sturm-Theaters herab das Echo wachgerusen hatte.

Die Wirkung trat fast augenblicklich ein. Der schrille
Ton war kaum verklungen, und Lottie hatte noch kaum Zeit
gefunden, zornig zu protestieren, als an der Ecke des Hauses
die hohe Gestalt des irrsinnigen Ingenieurs auftauchte. Er
eilte mit mächtigen Sätzen wie ein attsgehungerter Wolf
heran, die sich aber zu einem wütenden Ansturme ver-
doppelten, sobald er Käthe und Emma Elmslie erblickte —
letztere besonders auffallend durch den-roten Hut, den sie trug.

Keine von beiden sah ihn eher, als bis er unmittelbar
bei ihnen angelangt war, dann aber ward die Oberpflegerin
und nicht das unschuldige Mädchen das erwählte Opfer.
Zur Flucht war es zu spät. Emmas Schreckensruf wurde
schon im Entstehen durch umklammernde Finger erstickt, die
sich um ihren vollen weißen Hals schlossen, während der
Panthersprung des Tobsüchtigen sie zu Boden warf. Käthe
rang die Hände und machte verzweifelte Anstrengungen, den
wahnsinnigen Mörder von feiner Beute wegzuscheuchen, aber
ebenso hätte sie versuchen mögen, einen Berg von seinem
Platze zu rücken. Erst als Fred sich auf das arme willen-
lofe Werkzeug der Mackenzies warf, war Gibson, der ihm
auf den Fersen folgte, in der Lage, das Opfer einige Schritte
beiseite zu schaffen — ein sterbendes Weib!

34. Kapitel

Der alte Brunnenschacht.

Wenige Stunden später saß Viktor Mackenzie, der eben erst
das Rencontre mit George Hamilton gehabt hatte, bei feinem

 
 

gegen bie Sozialdemokraten dargebrachten Argumente einer
kritischen Beleuchtung, wies darauf hin, wie gerade unter
der alten wilhelminischen Epoche —- dem einstmaligen Hort
der Deutschnationalen — der mittlere und kleine Beamte
und Arbeiter mit geradezu lächerlich geringen Gehältern und
Löhnen, sowie politischer Knechtschaft ein nicht beneidens-
wertes Los hatten. Redner führte weiter aus, daß gerade
die 6. P. D. diejenige gewesen sei, die dem Beamten das
Tor zur Freiheit geöffnet hat und, soweit es in ihren
Kräften lag, für eine bessere Besoldung eingetreten ift. Aus
diesem Grunde bittet Redner die Stimme der 6. P. D.-Liste
zu geben.

Als nächster Redner meldete sich ein politisch unbeschrieben
sein wollendes Blatt —- ein Herr Fichtner. Dieser Herr
spielte die Stimme aus dem Publikum. Ein großer Teil
der Versammlung war sich jedoch bald darüber klar, daß er
es hier mit einem politischenSauermacher der Deutschnationalen
Volkspartei zu tun hatte. Seine Ausführungen wurden
jedoch von dem Teil der Versammlung, den er angeblich
vertreten wollte, wiederholt stiirmisch unterbrochen und seinen
langatmigen Ausführungen wurde durch anhaltende Schluß-
rufe ein Ende bereitet.

Als letzter Diskussionsredner nahm Geschäftsführer
Winzer das Wort als Vertreter der 6. P. D. Derselbe
ging mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit in kurzen Worten
auf die vom Referenten gemachten Vorwürfe gegen die
Regierungsparteien und insbesondere gegen die S. P. D. ein.
Wenn sich die Deutschnationale Volkspartei heute zum
Retter des Vaterlandes ausspielen will, so ist zu bedenken,
daß gerade sie (die Dn. V. P) es gewesen ist, welche durch
ihren Chauoinismus unentwegt zum Kriege hetzte und ihn
schürte, der letzten Endes zum Zusamntenbruch des gesamten
Wirtschaftslebens führte. Die 6. P. D. war es, die in
jenen Novembertagen das Steuer dessStaatsschisfes ergriff
und ihr Bekenntnis zur Demokratie verwirklichte. Wen
heute eine erträgliche Ordnung und ein gewisser Aufschwung
des Wirtschaftslebens fühlbar ist, so ist es jenen zusammen-
gefaßten Kräften, welche die Dentokratie verkörpern zu
danken. Das alleinseligmachende Ordnungsprogramm der
Deutschnationalen Volkspartei, wie es der Referent in der
Theorie ausführte, enthüllte sich uns in der Praxis in den
Tagen des Kapp-Lüttwitz-Putsches (Gummiknüppel »Heda«).
Daß sich die Formen einer solchen Ordnung in unserer
Republik überlebt haben, ist nachdrücktich bewiesen worden.
Redner fordert unter allgemeinen Beifallsbezeugungen aus,
am 6.Iuni die Stimmen den 6. P. D.-Kandidaten zu geben

Das Schlußwort des Referenten kam bei der allgemeinen
Unruhe im Saale nicht mehr zur Geltung. Jkl.

Wähler-Versatmnlmtg der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands,

Ortsgruppe Brockam
Gestern, Montag, Abend 8 Uhr, fand im großen Saale

des Volksgartens eine außerordentlich gut besuchte öffentliche
Versammlung der sozialdemokratischen Partei statt, in der
als Referent Landtagsabgeordneter Genosse Theodor Müller
über die ,,-Sozialdemokratie im neuen Reichstage« sprach.
Die Tätigkeit der. verfassunggebenden Nationalversammlung
geht nun zu Ende. Am 6. Juni hat das deutsche Volkdie
junge Republik an der Wahlurne neu zu befestigen-und dafür
zu sorgen, daß die nunmehrige sei-jährige Legislaturperiode
eine sozialdemokratische Mehrheit im Reichstage vorfindet.
All das jetzige Elend sind Gedankenlose, wie Hetzer bestrebt,
der jetzigen Regierung aufzubürden, die sie unüberlegt eine
sozialdemokratische nennen, trotzdem sie eine Koalitions-
regierung ist, die aus Grund der Weigerung der Unabhängigen,
mitanregieren, gebildet werden mußte. Das ganze Elend,
die erdrückende Last des Friedensvertrages haben wir den
Volksattsbeutern, den Kriegshetzern, den Konservativen und
Schwerindustriellen zu verbauten. Die als vaterlandslos
verschriene Sozialdemokratie hat sich verzweifelt gegen den
Krieg gewehrt. als er jedoch nicht mehr zu verhindern war,
hat sie bis zum letzten Mann für den Schutz des Vater-
landes gerungen, das der Größenwahn des letzten flüchtigen
Hohenzollers und seiner Paladine in Grund und Boden

f Vater, in dessen Kontor die beiden sich eingeschlossen hatten,Der Diamant des Rajah.. um von diesem die Vorfälle des Tages zu erfahren. Der
alte Mann war ganz niedergeschmettert, seitt Sohn aber
nicht so sehr verzweifelt, daß er seinen Widersachern nicht
hätte noch sehr gefährlich werden können. Er sah nicht
ein, warum es ihm nicht doch noch gelingen sollte, sich
glücklich aus der Asfäre zu ziehen. Da der Schmerz jetzt
nicht mehr so heftig war, wurde ihm die Züchtigung, die
George ihm verabreicht hatte, zu einer Quelle erneuterHoffnung.

»Eine Person zumindeft ist von der Liste gestrichen,«
sagte er. Die Sache wird natürlich Aufsehen machen, aber
dergleichen geht vorüber.“

»Ich wollte, es wäre die andere gewesen,« jammerte
Herr Simon. »Die Elmslie verstand sich auf die Be-
handlung weiblicher Patienten wie keine andere, und ich
glaube nicht, daß sie dir ernstlich etwas zuleide getan hätte
Viktor.«

»Die andere wird auch noch auf irgend eine Weise daran
glauben müssen, und zwar noch vor morgen früh,“ erwiderte
Viktor und zog eine Zeitung aus der Tasche. »Lies diese
Notiz im heutigen Abendblatt. Ich kaufte es am Wege
hierher.«

Mit zitterttden Händen tastete Simon nach der Zeitung
nnd las:

,,Mord in der Savoystreet
Heute nachmittag unterzogen die Detektiv-Sergeanten

Sharp und Trim in Begleitung mehrerer Konstabler ein
Haus in der Savoystreet, das eben abgebrochen wird, einer
Durchsuchung ttnd entdeckten unter dem Trümmerhaufen
einen menschlichen Leichnam, der inzwischen als der des
Herrn Percy Milborne festgestellt wurde, eines jungen
Mannes, der vor einigen Tagen in geheimnisvoller Weise
verschwunden war. Der äußere Zustand des Toten läßt
keinen Zweifel darüber aufkommen, daß hier ein gemeiner
Mord vorliegt.“

»Mein Gott!« schrie Simon uttd ließ das Blatt fallen.
»Das bedeutet also so viel, daß die Hamiltons die gesetz-
lichen Repräsentanten der Milborne werden«

 
 

regiert hat. Die Revolution brachte und das freieste Wahl-
recht der Welt und zugleich durch die Verhältniswahl das
gerechteste der Welt. Es kann nicht mehr wie früher vor-
kommen, das ein Kreis wie Berlin-Teltow mit 150000 Wahl-
berechtigten ebenfalls nur einen Abgeordneten in den Reichs-
tag entsendet wie der kleine ländliche Wahlkreis Namslau-
Brieg Auf je 60000 Stimmen entfällt ein Abgeordneter.
Auch die Frauen, die tapfer zu Hause den Wirtschaftskampf
während des Krieges geführt haben, sind zu gleichberechtigten
Staatsbürgerinnen gemacht worden, ebenso ist das wallt-
pflichtige Alter auf hart-20. Lebensjahr festgelegt worden.
Wenn es möglich sein konnte, daß ein 18 jähriger Prinz
den Thron besteigen durfte, ist es unmöglich dem jungen
Mann und Mädchen aus dem Volke das Wahlrecht vor-
zuenthalten. Redner wandte sich besonders an die an-
wesenden Beamten, der Sozialdemokratie beizutreten, die für
sie in jeder Beziehung eingetreten ist. Er gingdie einzelnen
Parteien durch und kam zu dem Schluß, daß die sozial-
demokratische Partei die wahre Volksvertreterin ist, die die
Interessen des Arbeiters, des Beamten, des kleinen Hand-
werters, Gewerbetreibenden und Bauern wahrnimtnt. Wie
fest der demokratische Gedanke itt den Bürgern der deutschen
Republik wurzelt, hat die gemeinsame Abwehr des Kapp-
Putsches bewiesen. Zugführer Genosse Hoffmann forderte
feine Kollegen auf, für bie sozialdemokratische Partei zu
stimmen, ebenso Gemeindevorsteher Genosse Baselt in
längeren Ausführungen Von den Gegnern meldeten sich,
trotz wiederholter Aufforderung des Versannnlungsleiters
Genossen Demny, keiner zur Entgegnung, sodaß man
annehmen mußte, daß sie von den lichtoollen Ausführungen
des Referenten überzeugt waren. Genosse Demny schloß
um 10V; Uhr die Versammlung D.

Amtsausschußsitznng.
Gestern, Montag, den 17. Mai, nachmittags 411hr, trat

der »Amtsausschuß zu einer Sitzung zusammen. Die
Hauptberatungsgegenstände bildeten 2 Polizeiverordnungen,
von denen sich die erste gegen das Fußballenspielen
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen innerhalb des
Ortes richtet. Die zweite droht Strafe jenen Obstbaumbes
sitzern an, die gegen die Blutlaus nicht vorgehen.

Die so wichtige Frage der Besetzung des stellvertretenden
Amtsvorsteherpostens wurde nicht berührt.

Der Gan 24 in Brockan.
Sonntag Vormittag hatte der 1. Brockauer Radfahrer-

Verein 1911 das Vergnügen, bei einem Frühschoppen den
Gan 24 in Brockau’s Mauern zu wissen. Zum Empfang
war der hiesige Radfahrerverein dem Gan entgegen gefahren
und brachte ihm dann auf 389 Fahrrädern rollend, gegen
830 Uhr ein. Außer den 389 Fahrrädern war noch ein Teil
per Motorrad und Auto erschienen. Der Hielschersche große
Saal beherbergte auf einige Stunden annähernd 500 Persrnen,
Männlein und Weiblein. Vertreten waren 14 Vereine.
Der Besuch dieser thfahreroereine gibt unserm 1·Brockauer
Radfahrer-Verein 1911 ein Maß, wie er selbst seitens des
Gaues und der Brudervereine eingeschätzt wird. Die gegen-
seitigen Ansprachen ergaben herzliches, sportliches Einver-
nehmen. — "D-r.

Sportfeft des S. C. »Sturm 1916“.
Am 30. Mai 1920 hält genannter Verein auf dem

Hofe der Volksschule sein l. öffentliches Sportfest ab. Der
Verein ist stets bemüht, sich durch gute Leistungen die
Sympathie der Brockauer Bürger zu erringen. Wenn dies
bis jetzt nur auf detn Gebiete des Fußballsports und der
Geselligkeit geschehen konnte, so war nur immer allein die
schwierige Sportplatzfrage der Gegenstand, der 'fich einer
intensiven Vereinsbetätigung entgegenstellte. Um jedoch dem
Brockauer Publikum zu zeigen, daß es dem Verein auch
möglich ist, auf anderem Gebiete etwas zu leisten, hat dieser
für Sonntag, den 30.Mai, »leichtathletische Wettkämpfe« aus-
geschrieben und hierzu den Turnverein Friesen-Brockau als
Konkurrenten eingeladen. Man nimmt an, daß letzterer
Verein seine besten Kräfte ins Treffen führen wird und

m

„6ehr richtig,“ sagte Viktor kühl, »und es bedeutet ferner,
daß ich nun eine Versicherungspolice über dreißigtausend
Pfund einkassieren kann, die mir Herr Percy Milborne
wenige Tage vor seinem Tode verschrieb. Es gibt also
nichts zu jammern, Alter; aber das eine sage ich dir, unsere
Lage verlangt rasches Handeln. Aus deinen Schilderungen
schließe ich mit ziemlicher Sicherheit, daß wir im Hause selbst
einen Feind beherbergen, unb ich wette hundert gegen eins,
ich werde ihn herausfinden.«

»Ich verstehe dich nicht, lieber Viktor; ich bin so ver-
wirrt, daß ich, scheint’s, keinen Gedanken mehr fassen kann.«

»Iener Pfiff, auf den hin du Drew vorzeitig losließest,
war kein Zufall,« sagte Viktor. "

»Was? Ach geh’ boch,‘ jetzt sprichst du ja ganz konfus,«
rief Herr Simon dazwischen, in dem der Stolz auf feinen
aristokratischen Patienten sogar in dieser Krisis aufflackerte
»Der ,ehrenwerte Herr Talgarth« ist doch an der Sache
weder in der einen noch in der anderen Weise interessiert.«

Viktor lachte scharf aus, seines Vaters Einfältigkeit begann
ihn zu ärgern.

» Es tut mir leid, dir eine liebgewonnene Illusion zer-
stören zu müssen,« antwortete er, »aber ich bin dessen so
gut Als gewiß- daß jener junge Mann überhaupt nicht der
ehrenwerte Richard Talgarth ift. Ia, ich glaube auch zu
wissen und werde es gleich feststellen, wer dein Aristokrat
ift. Höre zu und sage dann, was du davon hältst.«

Er hatte bereits, um sein verwahrlostes Aussehen zu er-

flöten. kurz feine iBegegnung mit George Hamilton berichtet,
nun aber erzählte er auch, wie Gussie auf dem Kampfplatz
angelangt war, wie sie die Geschichte über die Attacke des
Tobsüchtigen auf die Elmslie, deren Zeugin sie gewesen,
vorgebracht uttd auf »Fred« als den Mann angespielt hatte,
der es dem Angreifer »eingetränkt« habe.

»Sie Muß sich geirrt haben; ich hätte das Mädchen ab-
geschossen, wenn ich es dabei erwischt hätte, wie es herüber-
spionierte,« sagte Herr Simon.

»Ich wünschte, du hättest es getan; aber das Mädchen
hat sich nicht geirrt“ entgegnete Viktor. »Ich erkannte in
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« handlung eingetroffen.

bürfte es an interessanten Kämpfen nicht fehlen. Außer
einem 100 Meter Mallaus stehen noch Hochsprung, Weit-
sprung und Kugelstoßen als Konkurrenzen auf dem Programm.
Die Kämpfe finden nach den Bestimmungen der Deutschen
Sportbehörde für Athletik statt und werden in Altersgruppen
bis zu 18 Jahren und darüber ausgetragen Den Abschluß
bildet ein Mannschafts-Geländelauf. welcher die Strecke:
Villa Kolsky, Baums Gasthaus, Parksteg, Straße nach Oldern,
Olderm Volkspart, Parkstraße, Gartenftraße, Hatzfeldftraße,
Klkchstkaße belegt. Für diesen Laus ist von Herrn Gasthof-
besitzer K. Hielfcher ein ioertvoller Wanderpokal gestiftet
worden, mit der Bestimmung, daß dieser von einem Verein
3 Mal gewonnen werden muß, um in den endgültigen Besitz

beB Preises zu gelangen. Es ist hierdurch der Grundstein
zur .Wiederholung dieses Laufes mindestens in den nächsten
zwei Jahren gelegt warben. Jnterefsant dürfte wohl die
4 Mal 100 Meter Staffel werben, für welche von einem
Sportsmann ein silberner Becher gespendet wurbe. An die
Sieger in den Einzelkonkurrenzen gelangen Eichensträuße
zur Verteilung, jedoch sind auch Ehreiipreife für diese Kon-
kurrenzen in Aussicht genommen. Der Verein ist bereit,
Spenden oder Ehreiipreife in Empfang zu nehmen und diese
dem Wunsche des Spenders entsprechend zu verteilen. Den
um 2 Uhr beginnenden Wettkänipfen gehen am Vormittag
ab 9 Uhr Schlagball- uud Fauftballwettkämpse auf bem
Sportplatz am Wasserwerk voraus.

_ « lSchulausflugI Am Freitag, den 91. Mai, unter-
nimmt die Klasse Ib der katholischen Volksschule unter
Leitung bes Herrn Lehrer Kirsch bei günstiger Witterung
einen Aufflug nach Bad Salzbrunn und dein Hochwald

_ ‘ fAus dem Breslaiier Theaterleben.] Die gefeierte
Sangerin der Breslauer Oper Frau MargaNeisch ver-
anstaltet mit ihrer Opernschule am 4. Juni einen Schiller-
Abend im Mozartsaal der Herinann-Loge. Es gelangen
u. a. Szenen aus Hugenottem Martha und Carmen zur
Ausführung Die Sensation des Abends wird die
Priinaballerina des Stadttheaterballets sein Fräulein Rita
Baßst, welche die Carmen singen wird. Billets bei
Hainauer

"‘ sWeiteres Fallen des Silbers.] Jnfolge weiteren
fortgesetzten Fallen-z des (Silbers hat die Reichsbanli
den Anbaufswert der Silbermarli nunmehr anf 4 slIlarli
festgesetzt

‘ lDas Zeitungssterben.] Eine große Anzahl
Zeitungen, darunter jahrzehntelang bestehende, haben ihr
Erscheinen mit dem 1. April, vor allem wegen der
sßaniervreife, eingeftellt; andere erscheinen seltener. Von
den 56 unpolitischen Korrespondenzen die vor dem
Kriege in Berlin bestanden, erscheinen heute nur noch zwei.

i- sZBekämpfung der Mäuseplage.1 Es liegt Veranlassung
vor, auf die Polizeiverordnung des Herrn Landiat vom 2. 10. 1919
hinzuweisen, da die Mäiiseplage einen erschreckenden Umfang angenommen
hat. Durch die Polizeiverordnung ist den Grundeigentüinern, Pächtern
und sonstigen Nutzungsberechtigteu die Bekämpfung der Mäufeplage
aufgegeben worden. Die Polizeiorgane sind angewiesen, der Ausführung
im Interesse der Volksernähruug die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Säumige Besitzer werden in Strafe genommen, evtl. wird die Durch-
fiihruiig der Mäufebekämpfung auf Kosten der Besitzer durch Dritte vor-
genommen werden.

« [Hufen Bilder-Aushaiig] bringt vier neue Bilder: 1. Inter-
nationale Eins und Sllusfuhrmeffe in Frankfurt a. M. 2. Der französische «
Badeort Spa, wo demnächst die Verhandlungen stattfinden werben.
3. den in Paris. Vorgehen der Polizisten.
4. ber Regatta auf der Havel.

* lDic Heft 20, ist soeben in unserer Buch-
Aus dem Inhalt dieses Heftes ist besonders

hervorzuheben: »Unser Breslau von einst« von Leo Erichsen, »Alt-
Breslauer S.f3»feri>erennen“ von F. E. Bettauer und »Belgische
Gastfreiindfchaft« von Kurt Selten. Dieses Heft ift zum Preise von
slgållifgchzuzüglich des Buchhändlerzuschlages in unserer Buchhandlung
er i .

is lVaterländifcher Frauenverein.] Am 27. Mai veranstaltet
der hiesige Baterländifche Frauen-Verein einen Kassee mit aiischließeiidem
Bunten Abend, der geiiußreiche Stunden den Teilnehniern bereiten
wird. Jhre Mitwirkung haben in gütiger Weise zugesagt: Der 1. Rad-
fahrerverein (Sperren und Dainenreigen, sowie -Jiadballwettspiel), Fräulein
Trautinann und Fräulein Sprotte, Herr t«audesrat Dr. Graeger.
Außerdem gelangen zur Ausführung ein Reigen, ein Theaterftllck u. a. m.
(Verlo·sung). Ein Tänzchen soll den Abend beschließen Beginn 5 Uhr
nachmittags. Eintritt frei. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zu-
tritt. Der Reinertrag wird für die hiesigen Schwestern verwendet.
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ihr dieselbe Person, die Tonikins an jenem Tage, da Hamilton
und der fefche Fred von Indien zurückkamen, zum Bahnhof«
begleitet hatte. Da Tom uns hintergangeii hat und das
Mädchen auf der Seite der Hamiltons steht, kann ich leicht
zwischen den Zeilen lesen, daß auch der fesche Fred zu ihnen
hinübergegangen ist. Ja, tatsächlich, ich bin dessen ganz
gewiß, daß Lotties Graf und dein Renommieraristokrat so
ziemlich der geschickteste berufsmäßige Einbrecher von ganz
London ist —- den sich die Haniiltons, wie ich vermute, mit
Geld gekauft haben. Nur verstehe ich nicht, wie sie den
Preis dafür bezahlen konnten, da doch ein anderer den Dia-
manten in Befchlag genommen hat.“

Simon stand schwankend von seinem Stuhle anf. »Wir
wollen uns den Burschen·anseheii,« feuchte. er. »Wenn dem
so ist, wie du sagst, dann —- daiiii wirst du mich nicht zag-
haft finden, sobald es gilt, ihm die Possen zu vertreiben, —-
was immer auch geschehen mag. mein, bei Gott, und wenn
ich die Sache mit eigenen Händen durchführen muß.«

Heftig stieß Viktor seinen Vater in den Sessel zurück.
»Du verlierst ja den Kopf. alter Mann," sagte er. »Die
Sache muß entweder sehr geschickt ins Werk gesetzt werben,
oder man läßt sie bleiben, wie sie ist. Fred kann nichts
gegen uns beweisen; Käthe Milborne aber kann unendlich
viel gegen uns aussagen. Daher muß man mit dem Mädchen
zuerst ins reine kommen«

»Mit dem will ich nichts mehr zu tun haben,“ sagte
Simon aufschaudernd. -

»Deine alberne Angst wird mir allgemach zuwider«,
brauste Viktor auf. »Wozu, glaubst du wohl, hat der fesche
Fred im Einverständnis mit den Verwandten des Mädchens
fich Einlaß bei uns verschafft? Um Käthe zur Flucht zu
verhelfen. Und ich will ihr auch dazu verhelfen. Wenn du
mich nur machen läßt, veriiürge ich mich dafür, daß beide
diesen Mauern nur entfliehen, um schnurstracks ins Jenseits
einzugehen Er hat das rückwärtsliegende Zimmer auf dem
ersten Treppenabsatze gleich neben Eminas Schlafzimmer?«

(Fortfehung folgt.)
 

* lTurnverein Iriefen.1 Heute, Dienstag, Turnen auf bem
Schulhofe von 6 bis 81/. Uhr. Vollzähliges Erscheinen wegen der Wett-
käiiipfe erforderlich.

« [1. Brockauer Radfahrer-Verein 1911.1 Der Verein
unteriiniiit am Sonntag, den 1. ‘Bfiugftfeiertag, eine Tagestour nach
Zobten Von Zobteu erfolgt der gemeinsame Spaziergang nach Rosalien
tal. Versammlung iiin MS llhr, Abfahrt um puukt .3 llhr. Bahnfahrer
benützen die thge ab Brockau 508 Breslau 606, Zobten an 719. Rück-
fahrt erfolgt um 718 von Zobten. Gewertet werben 3 Punkte. Pünkt-
liches und zahlreiches Erfcheineii aller Sportskameraden ist Ehrensache.
Versammlungsort aller Fahrer in Hielfchers Garten.

« IS. C. »Sturm l9__16“.] Mittwoch, den 19. Mai, nachs-
iiiittags 5 Uhr, leichtathletifche Ubuugen iiiiVolkspai«k, abends 8»Uhr Schach-
abend. Donnerstag, den 20. Mai, 5 Uhr, leichtathletifche Ubungen im
Schulhof, abends 7 Uhr Vorstandssitzung- abends 8 Uhr Elliannschafts--
abend für Juiiioren und Senioren. Freitag, den 22. Mai, nachmittags
5 Uhr,:Spiele auf bem Platze am Waffet«werl. Sonnabend, den 22. Mai,
bis 5 Uhr Fiißballtrainiug.

"1‘ lWirkungsvoll reden durch Selbst-Unterricht] ist jedem
möglich, wenn er dazu eine aus der Praxis gefchriebene Anleitung be-
nutzt. Wie der Redner fein Publikum fesselt, einen Vortrag überzeugend
aufbaut, frei sprechen lernt, Schüchternheit und Redeangst überwindet
und ein fchlagfertiger Debattenredner wird, zeigt in spielend leicht faß-
licher Weise das Werk des bekannten Volksredners Walter Möller »Die
Macht der freien Rede im öffentlichen, gesellschaftlichen und Geschäfts-
leben, sowie die Grundlagen für eine erfolgreiche Vortragskuns.« Allen,
die in der Offentlichkeit stehen, oder eine Rolle darin spielen wollen,
auch jedem Gelegenheitsredner weist das mit vielen Abbildungen aus-
gestattete Werk den Weg zum Erfolg. Preis nur 0 Mark, geb. 8 Mark
und 200X0 Teueruiigszuschlag. Verlag von Wilhelm Müller, Qranieuburg
bei Berlin.

Klein Tfchanfch. (Jugendversammlnng.) illiittwoch, den
19. Mai, abends 71X9Uhr, findet in Wintlers Lokal eine öffentliche
Versammlung statt. Das Referat hat Jugendkollege Zimmer ans
Breslau, der über die Aufgaben der Arbeiter-Jugend sprechen wird.
 

Provinzielles.
Schwcidnitx. (Ein schwerer Unglüclsfall) ereigiiete sich auf der

Bahnstrecke zivischen Schweidnih—Reicheiibach. Als auf dieser ein Arbeiter-
zug eine Anzahl Streckenarbeiter beförderte, stürzte der 60 Jahre alte
Streckenarbeiter Scharfeuberg aus Faulbriick ans dein Zuge heraus und
geriet unter die Räder-. Er ivurde vollständig zerstückelt, so daß fein
Tod auf ber Stelle eintrat.

Brieg. (Ein Fiukeniielt im Briefkasteu.) Ein Kuriosum wird aus
Günthersdorf gemeldet. Dort befindet sich seit einiger Zeit im Post-—-
briefkasteii an Hanser Gasthof ein Fiiiteiinest. Die Vögel haben sich
durch die entstehende Unruhe bis jetzt nicht im iniiidesteii stören laffen,
vielmehr Eier gelegt und das Brutgeschäft vollendet, so daß sich nun-
mehr eine Anzahl kleiner Finken im Neste befinden, die von den Alten
gewissenhaft verforgt werben.

Rybnik. (Atteiitat gegen eine Buchdruckerei.) Jn der letzten
Nacht wurde in der Nachbarstadt Sohraii ein schweres Bombenattentat
ausgeführt, Drei oder vier Männer legten in der Straße, die nach
Warschowih flihrt, am Hause des Buchdruetereibesitzers nnd Stadtblatt-
inhabers Hunold zwei Bomben, von denen eine in der li. Stunde

krepierte und in der Druckerei furchtbare Berheeruiigeii anrichtetu. Die
noch gefchloijene Zeitungsformeii iviirdeii vollständig au5eiuanbergeriffen,
Seherkästeu und Maschinen sind erheblich beschädigt. Der Betrieb ist
gestört. Säiiitliche Türen und Fenster sind herausgerissen. Eine Bombe
mit Züiider unzweifelhaft auf einein Grubenhofe hergestellt, wurde in
der Nähe des Hauses gefunden. Es steht ganz bestimmt fest, daß das
Sllttentat von politischer Seite ausgeführt worden ist, weil das Stadt-
blatt rückhaltslos den deutschen Standpunkt vertritt. Der Poleiiführer
Baldhk hat selbst ausgesagt, daß er davon gewußt habe, daß man das
Attentat unternehmen wolle. Hierbei bezeichnete er die deutsche Haltung
des Stadtblattes zugleich als ,,deutfche Hetze.«

 

Aus Nah und Fern.
Explosion eines versenkteu Muiiitionslagers. Zwei

französische Kanoniere fischten in der Vesle, wobei sie sich der Hind-
granaten bebieuten. Dabei kamen sie an eine Stelle, wo die Deutschen
bei ihrem Rückzuge ein Munitiouslager sversentt hatten. Durch eine
Handgranate iviirde nun diese Munition zur Explosion gebracht. Die
beiden Kanoniere wurden zerrissen.

Ein Nkädchcnhändlcr hatte 30 junge Mädchen angeworben und
bis nach Pillkalleu nach Ostpreußeii gebracht. Dort ließ er sich von
jedem Mädchen 150 Mark geben und überließ dann die Mädchen ihrem
Schicksal, während er selbst die Flucht ergriff.

Schweres Unglück auf einer Festtviefe. Auf dem Jahr-
markt in Groiiiugeu brach die in 20 Meter Höhe befindliche s.lilattform
einer Rutschbahii zufammen. 24 Personen stürzten in die Tiefe, zwei
junge Leute und ein Mädchen wurden getötet, neun Personen schwer
unb dreizehn leicht verletzt

Schlafkrankhcit. Es mehren sich im Rheinlaiide die Fälle von
Schlafkrankheit, die offenbar von schwarzen Truppeu eingeschleppt worden
ist. Aus Geriisheiin sind jetzt wieder zwei Fälle bekannt geworben;
in dem einen handelt es sich um eine 45 jährige Frau, die sich bereits
Leit Trei Wochen ständig in bewiißtlosem, schlafähnlicheiii Däinuierzustande
efiii et.

Gefängnisstrafc wegen eines Couplcts.· In einem Darin-
städter Variete hatte ein Künstler Verse zu singen, in denen von dein
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durch Führer aus ihren eigenen Reihen vertreten.
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Schlesische Bauern, Stellenbesitzer und Gärtner, vereinigt Euch zur Wahrnehmung Eurer Jnterefsenl «
Bund der Landwirte und Landbund stehen durch ihre feiidalen Führer in unfruchtbarer politischer

Die Klein- und Mittelbauern können ihre Interessen mit Erfolg nur durch eigenen Sllufmarfeh, «

Denkt an die Durchführung der Anliegerfiedlungl
Denkt an bie Neiiordnung der Pachtverhältnissel
Der Schwerpunkt der wirtschaftlichem politischen

den Gutsherrschaften allmählich auf die Gemeinden über.
lage mit den verwandten Berufsständen und den organisierten Arbeitern den Aufbau eines wirtschaftlich
gefunden und politisch demokratischen Staates schaffen zu helfen «

Direkte Lieferungen zwischen Landwirtschaft und städtischeu Konfunivereinigungen werden
wucherifchen und unwirtschaftlichen Zwischenhandel ausfchalten. -

Die Belieferung der im Bunde vereinigten Landwirte mit Diiiigemitteln, landwirtschaftlichen Maschinen, "
Kohle und Ziegeln soll ehestens in die Wege geleitet werben. "

Jm Betriebsrätegesetz haben die Gewerkschaften ein Mittel, um den genossenschaftlich organisierten
Landwirten des Bundes die notwendigen Betriebsmittel zu sichern.

. Der Bund wird sich seine entsprechende Vertretung in den landwirtschaftlichen Körperfchaftem
im Provinzial-Siedelungsausfchuß nnb in den Parlamenten errampfen

Vertreter des Bundes sollen nach der Saatzeit in Breslaii zusammentreten und mit den Führern der
Gewerkschaften über den weiteren Ausbau der Organisation und das Wirschaftsprograniin des Bundes beraten.

Der Bund ist politisch und religiös neutral.

Griindet Ortsgruppenl
Beitrittserklärungen zum Bunde schlesischer Mittel- und Kleinbauern (Schlesischer Bauernbund) sind mit

Angabe des Wohnortes, Kreises, der Größe des Besitztumes einschließlich Pachtland zu richten an Paul Hiltmann,
Breslau 5, Rhedigerstraßc 28. Postscheckkonto Breslau 33 470.

Das Eintrittsgeld von 3 Mark ist bei der Aufnahme zu entrichten. -

Mitglieder des Landbundes, das Bundes der Landwirte oder anderer landwirtschaftlicher Vereiiiigungen, welche
dem Schlesifchen Bauernbund beitreten, sind bis zum Schluß des Kalenderjahres von laufenden Beiträgen befreit.

Fritz Amst, Stellenbesitzer, Fürstenau, Kreis Neumarkt —- Auguft Schtvarzer, Stelleiibefitzer, Groß Waffen.
Schimmel, Bauerngutsbefiheu Olbersdvtf, Kreis Münsterberg. — MaxWeiß, Stelleiibesitzer, Eichwald, Kreis Strehlen

Karl Wielsth, Stellenbefitzer, Margareth, Kreis Breslan.

deutschen Michel die Rede ift, der sich nicht die Zipfelniühe über die
Ohren ziehen lassen solle. Mehrere französische Offiziere, die m der
Vorstellung anwesend waren, nahmen hieran Anstoß und brachten den
Sänger zur Anzeige. Er wurde von der Division iu Frankfurt zu
acht Tagen Gefängnis und der Besitzer des Lokals zu 500 Marl.‘ Geld-
strafe und zweitägiger Schließuug des ikokals verurteilt. _ »

Die cvangclifchc Stcphauskirchc beging dieser Tage die Feier
ihres 900 jährigen Bestehen. Es ist die einzige Kirche in ganz Deutsch-
land, die jemals von einem Papst eingeweiht wurde.

Ein fchivedifcher Kurier bestohleii. Mailander Blätter
melden einem Telegramm aus Rom zufolge, daß dein in Rom einges-
troffeiien schwedifchen diplomatifcheu Kurier ein Koffer mit wichtigen
Dokumenten, darunter die Korrespondenz der fchivedischeii Gesandtfchaft
in Konstantiiiopel eiitivendet worden sei. ·

Ein glücklicher Holzfäller. Jn einem Unstrutorte fah sich ein
Bergmaiui, wie das Henneberger Kreisblatt meldet, aus Not gezwungen,
die Bäume, die dicht bei seinem Häuschen standen, iiiiizii)aiien und
das Holz zu Geld zu machen. Beim Aushebeii eines Baumstumpfes
stieß er auf eine eiserne Truhe mit mehreren Schachteln. Eine war

mit wertvollen Steinen, die anderen mit Gold- und Silbermünzen aus
der Zeit vor dein Niedergang Prenßens 1806/07 gefüllt.

Letzte Nachrichten.
(Eig’eue Drahtbeeichte.)

WTB. Oppeln, 18. Mai. Gesteru Vormittag
haben bie Verhandlungen der iiiteralliiertenKommission
in Oppeln über die durch den Richterstreik geschaffene
Lage begonnen. An den Verhandlungen nimmt ein
Vertreter des Reichsministeriums teil.

WTB. Karlsruhe, 18.Mai. JnKaiserslautern kam
es nach der ,,Pfälz-. Zig« zu schweren Llusschreitnngen
streitender Beamten und Angestellten. Am Barbarossa-
plage griffen Hunderte von Streikeiiden Arbeitsivillige
an, wobei es zu schweren Verletzungen kam. Die
hinzukomuiende Polizei war gegen die Massen machtlos.

WTB. Paris, 18. Mai. Agenee Havas meldet
aus Miiiiiz: Die Räumung des am 6. April besetzten
Briickenkopfes war Montag Vormittag 972 Uhr be-
endet. Die Abfuhr der Truppenferfolgte unter größter
Ruhe. Der Oberbürgermeister wies in der Abschied-s-
anspraehe auf das gute (Einvernehmen mit den Be-
satzungstruppen hin. Auch die Räumung von Frank-
furt a. M. erfolgte ohne Zivischenfall. General Nida"lon,
Kommendant der dortigen Besatziingstruppeu, verab-
schiedete sich von den Vertretern der Stadt und den
deutschen Zivilbehiirdeu· Er erklärte ihnen, daß er
Wert darauf lege, der ruhigen Haltung, welche die
Bevölkerung bis zuletzt an den Tag gelegt habe, Er-
wähnung zu tun.

WTB. Psaris, 18. Mai. Am Montag wird der
Redakteur des ,,Journal de neunte“ Souvarine ver-
haftet. Eine bei ihm vorgenommene Hausfuchung
führte zur Befchlagnahnie zahlreicher Dokuniente und
Briefschafteii ans der Schweiz und Holland. Es wird
wegen Vergehen gegen die Sicherheit des Staates
und auarchiftischer Unitriebe eingeklagt werben.

WTB. Hang, 18. Mai. Jn Erwiderung auf einen
Aiigriff erklärte der Minister des Innern, daß für den
vormaligen deutschen Kaiser aus dem Staatsschatz nie-

 

,nials irgendwelches Geld zur Bestreitung von Lebens-
und Genußinitteln, fiir Wohnungseiiirichtungeu,
Empfang von Gästen usw. bezahlt worden seien. Fiir
den deutschen Kronprinzen gelte dasselbe. Für den
letzteren seien lediglich sehr bescheidene Mittel zur
Verfügung gestellt worden, um auf der Jnsel Wieringen
eine Wohnung einzurichten. Jnsgesamt wurden für
den vormaligen deutschen Kronprinz 14500 Gulden
ausgegeben. Es wird beabsichtigt, solange der gegen-
wärtige Zustand fortdauert, in der gleichen Weise wie
bisher zu verfahren
 

ohne Plane mit Giimmirädern
Zu verkaufen-L W0? sagt die
Expedition. der Zeitung. —--

Wiener Hanmonika
Wehrmannstr. 93 pt. rechts.

Ein Klappwagen
 

 

Eine 2- u.
3-reihige
zu verkaufen

   

       

    
ttel- ‚ nnb leiur.nbaen

und sozialen Entwickelung auf bem Lande geht von ·"
Das Kleinbauerntum ist berufen, auf breiter Grund-

 

 



Kirchliche Naeisricheem
Katholischer Gottcsdicnst in Bronnen

Wochentags l/47 nnd 3/47 Uhr; HL Messen.
Dienstag nnd Freitag 620 Uhr: Schnlinesse.
Mittwoch und Freitag abends 7 Uhr: slilatanbndgt.

Christian-: Gemeinschaft Brockaa
.. Dienstag, den 18. Mai.
Abends 8 Uhr: anngelisations-Vortrag.

Don:terstag, den 20 Mai.
Abends-sUhr Bibel nnd Gebetstnnde
 

Danksagnnox
Für die vielen Beweise herzlicher Teil«

nahme bei dem so ‚frühen Hinscheiden meines

innjggeliebten Gatten, des

Fuhrwerksbesitzers

Friedrich Kresse
sage ich allen, die ihm die letzte Ehre

erwiesen haben, besonders Herrn Pastor

Menzke für die trostreichen Worte am

Grabe und dem Kirchenchor im Namen

aller Hinterbliebenen meinen tiefgetühltesten

Dank aus.

Brockau, den 16. Mai 1920.

Ida Kresse geb. Kaschel,

 

Hansa.(EinarbeitenBereinBrarlaaeV «T"
Mittwoch, den 19.Mai, abends 8 Uhr

in Milde-Z Lokal

trautlitie Hautversanmluua
Tagesordnung:

Neuwahl des gesamten Vorstandes.
Mitteilung Über die neuen konnnunalen Lasten
der Hausbesitzer
Aufnahme neuer Mitglieder
Verfchiedeiies.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird dringend
um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Vorsitzende.

ro
_..

.
“2
‘“

Freitag, den 21.· Mai, abends 8U·hr:

     . sxxentrnmss
Wahidersammlung

ielelsrhsrs großem Saale

Parteisekretär

in«
Redner-:

Lehrer F e ls en - Breslau.
Alle Mitglieder und Freunde der Partei werden hierzu

in ihrem eigensten Interesse ergebenst eingeladen

Der Vorstand der Ortsgruppe Brockau
des Zentrums-Vereins Breslau Land.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungs-

priifideuten wird die Apotheke von Pfingsten ab
an Sonn- und Feiertagen uachmittags 1 Uhr
geschlossen Der Nachtdienst beginnt an diesen
Tagen um 12 um. Für Notfälle sind die
HerrenAerztemitMedikamentenversehenworden

Brockan, 12. Mai l920 Dr. Wolff.
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Anfertigung « «

ein. HerrnAnleitung
unter Garantie für tadellosen Sitz
— auch bei Zugabe von Stoffen.

Wenden nnd Umarbetten
von getragener Garderobe,

sowie Militär-Bekleidungsstücken
und Decken.

Reichhaltiges Stofflager.
Eilige Bestellungen innerhalb 5 Tagen.

A. Herder, Breslau I
Herrenstraße2,1.Etage.
Telefou Amt Ohle 349.

OOWO
 

 

 

Dienstag

 

Es ladet ergebenst ein

 

 

, R. Mel-kle-

s«ssnereeeasne
I beharrte!)

Platnbcu ;
Max Hehl

HIij Dentist
20jiihrige Fachtiitigkeit

Brenta-n ;-
Breslauerstrasze 5

Sprechstundem
Dienstugn Donnerstag

er: 121-»—3 Uhr

 

Berlinerin};
. Plombcu ;

Bro cka u
Bahnhofstmße 20.
Sprechstundem

Montag, Mittwoch nnd

 

ein: (eilt!
Jn l4 Tagen Ziehung

Deutschlands Spenden
           

 

 

zum Besten
Kleinkinderschutz

Ziehuug tit» 20.. 21. Mai l920
10836 Geldgewinne im Betrage

250 000 Mk.
75000 -
30000

Lose verfendet auch gegen Nach-
nehme. Preis Mk. 3.50 incl. Liste.

As. W. O. „Stuten
Prenßisch-Säd)stsche

Batterie = Einnahme

Wandsbeck-Hatnbttrg
Schloßstraßc 36.

gehaubeck

Briefmarken
Alten 1920

zum Preise von 7.50 Mk-
pro Stück sind in unserer

Buchhdlg.Bahnhofstr.l2
vorrätig.

 

 

 

WichtigBraulina:fiir:

Link.Seemann. MessvergL 490.-
2tiir. Bertikow 490.—
1Tifch135.—,2Stühle90 225.—
2Bettstell. in.Matt.,Kisseti-7—50.-

Alles zusammen M.1955.

MGiesei Breslau 8,
7 Brüderstr 23.

 

 

Eine geb-I-

Gitarre od. Laute
zu kaufen gesucht.

Von wem sagt die Exped.
der Zeitung.
 

Schwarzer

cui-way-
Anzug

zu verkaufen Wo? sagt die
Exqed. d. Ztg.
 

Ein gut erhaltener

Sportwagen
zu verkaufen. Wo? sagt. die
Exped. d. Ztg. 
 

 

Hielscher’s „Zum Volksgarten“
Brockau.

 

 

Dienstag, den 18. Mai l920
abends 8 Uhr:

Lieder-

und Balladen-Abend

Max Rath
Bariton der Breslauer Oper

unter Mitwirkung
des 1. Cellisten am Stadttheater-Orchester

Herrn Hellmiss
Am Klavier:

Kapellmeister Mehler
vom Stadttheater Breslau  
 

Preise der Plätze: 6, 4, 3 und 2 Mark.

Vorverkauf der Karten

_ —- bei« Dodeck. firndt. Konzcak und Brandecker. ——-

 

 

 

Adolf Bauuc’s Gasthof, Brockau
Mittwoch, den l9. Mai:

Gen Wesentliche-D Tanz.
Es ladet ergebenst ein

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.
 

_________ Deutsche Demataatifae Partei
Ortsgrnppe Brockam

Oeffentliche

titihteransammttmg
am Mittwoch, den l9. Niai

im »Volksgarten«
Redner:

Dr. phil. Ernst Fraenlcl-Brcslaa
Alle Wähler nnd Wählerinnen

sind eingeladen.

Hierdurch erlaube ich mir. meinen werten

 

In

Kunden die ergebene mitteilung zu machen.

dass ich das bisher von meinem Gatten ge-

führte Weise

weiter führe. Ich bitte. das bis jetzt geschenkte

Vertrauen auchan mich übertragen zu wollen

und werde stets bemüht sein, die mir zugehenden

Aufträge zufriedenstellend auszuführen.

in unverändeterFuhrgeschält

Hochachtungsvoll

Ida Kresse.

lä
ss
t-
;

M  
Adolf Baum.

Stadt-Theater
Dienstag-

Der Troubadour.
Mittwoch:

Tannhiiuser.
Donnerstag:

Die Frau ohne Schatten.
Freitag:

Hoffmanns Erzählungen.
Sonnabend:

Cavalleria rusticana.
Hierauf:

Der Bajazzo.

Lebe-Theater
Heute und täglich 71X2 Uhr:

Taifun.
Sonntag 71/2 Uhr: .
Zum ‘I. Male
Der Sohn.

Malta-Theater
Heute nnd täglich 71X2 Uhr:

Anatol.
Sonntag 71/2 Uhr:
Zum 1. Male

Herthas Hochzeit

Schauspiel-atra
Operettcnbiihne.
Tel. Ring 2545.

Dienstag und
Donnerstag :

Frau ll'Iinisterpräsident.
Mittwoch 71J3 Uhr:

Der Graf von Luxemburg.
Freitag:

Die Fledermaus.

 

 

 

 

Viktoria-—- «;··z«j«k»
·" Theater
 

Allabendiieh:

Gaitspiel des
5teinfe sEnsciane

Das Meyer
aus dem

Paradies .
Schwankoperette i.3 Akt.

1. am: _ -
ngoldcncnParadies

2.2i t:
Die Stadtrat-Villa.

‘3.Akt:
Lolas Hotclzimmcr.

·· Anfang 71/2 Uhr. ·

Liebikh-
Theater.

Ist Anat-endlich 'rrl/2 uhr:
Senff Georgi -

fszk « Hinri. Vorträge

HeutanStrebel
Hutnorist.M.«,.

-_ , 5 Balasies 5
Weltbertih1n.Akrobatentruppe.

" Smaragd-as
Dressnren. .

Hans Giradet
; Sächs. Komiker.

 
 

   

    
   

  

    
  

     

      
   

 

 

Merkels 4.
Akrobaten Truppe.

Touloufe
Balancc - Akt.

. Und weitere

. 6erstkl.Spezialitäten6

 

Wie neu
Z werden Damenstrohhüte St
3 u. Herrenfilzhüte jederArt —-
"g nach neuesten Modellen s-
s8 umgepreßt in der Hut-
"— unipreßanstalt "

Eduard Hoffmann,- z
Breslau, Gartenste· 44, l. «-
Telefon Amt Ring 3085.

Iz»k » «

Hornhaut, Ballen und Warzen
beseitigt man schnell, sicher

und schmerzlos mit

m
a
n

I

«n ‘E’:
I o
ES

 

' In vielen 1000
Kuklro nFällenglänzend
bewahrt. Preis 2,50 Mark.
Erhältlich bei Konozak,
Drogerie „Zum Becher“. 


